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Ban-bro«ik.

öa«poH}cUt^c Seœiôt*
QttBge» Her ©tabt 3ö«^
würben am 10. SRärj für

p folgenbe Sauprojefte, teil=

S roetje unter Seblngungen, er-^ teilt: ©tabt 3örid^ für etnen

©teg"; unb einen Safflnanbau an ber Sabanfialt am
Sürlliplats. 3örtd^ 1; @. Sienharb für etnen ©puppen
an ber 3Hbiëftra^e bei Sßol.SRt. 112, 3ürid) 2; g. steter
für etn 9Jtehrfamilienhau§ ©teiuhalbenftr. 64, 3ütidh 2 ;

K. Sodhom für einen ©puppen an ber Sachtobelftrafje
bei tßol.=9tr. 12, 3ürid) 3; à. ßiöäler « Klein für etnen

©puppen an ber .SirmenSborferftraffe, 3flrid)3; 3lbolf
Sontobel, ©ärtner, für etnen ©puppen an ber Sitmen§=

borferfiraffe, 3üric^ 3; gofef Qini (Serroalterln Kon!ut§>
amt'SBtebilon), für 3lbänbetung ber genehmigten ißläne
Zum*2Betfftatt= unb SKagazlngebäube Qbaftr. 8, gürid) 3 ;

gof. Saternfer für ©tfteßung eine§ SabenS unb einer

2Birtfd)aft im Çaufe SRöntgenftrafje 42, 3ürid^ 5; gean
©pißmann, gjlalernuifter, für eine ©infrtebung 2Blnter=

ttjurerftraffî 83, 3üri(h 6; 3t. 3ofllnger für ©cfießung
etne§ Salfonê im 1. ©todf be§ f>aufe§ f^ic^tenftra^e 4,
3ürid) 7; ®tabt '3ärictj für etnen 3wtf^enboben im
aïîaleretraum bet 3entralroerlftätte ber ©trafsenbahn an
ber SBilbbachftraffe, unb für eine Sauhütte beim Stram»

bepot Surgmteg an ber gordjftcafje, 3ürid) 3.

SattlißjeS ßtt§ SöäbeitSmil (3ürich). ®tefe ©emelnbe
erfteflt beim Sanbungëplah an ber 3tu etn 33 ab h au §.

©aSwetï Ilju# (Sern). ®er ©emetnberat befdjlofj,
bie ©aëleitung an ber grutigftcafje burd) bie Set=
längerung ber grofjen ßtlngftraffe oon ber ©todf)orn=
ftrafje nad) ber Sanggaffe unb non hter nach ber heutig«
ftraffe ju legen. $ie Sofien mürben oeranfdjlagt : erfteS
©tfld bi§ In bie Sängaaffe gr. 6600, zmeiteS ©tüd bi§
tn bie grutigftrafje gr. 4:800. gerner mürbe befchtoffen,
ber ©emetnbeoerfammlung zu beantragen, bie ©teile
etneë ©a§meifter§ beim ©aëwerï neu ju fdjaffen
unb beffen Sefolbung mit gr. 2400—3200 (mit perio^
bifdjen 3nlagen oon gr. 200 (oon 4 gu 4 gatjren) tn
bte Sefotbungëorbnung aufzunehmen.

Sflttïtdjeô ßtt5 Siel (Sern). (Korr.) gn unferer
©tabt leibet jebenfafls ba§ Saugemerbe am erhebllchften
unter bem SDruct ber Serhültntffe. @§ ift be§halb er=

freultd) zu oernehmen, baff, menn aud) langfam, langfam,
boch etn menig Seben in bte Sautâtigïeit gefommen ift.

®te ©tabt Siel ift roährenb ber Sauîriftê oorbtlb=
lieh »orgegangen, fte hat bte Kanalifation im Oft*
quartier, roeldje auf gr. 348,000 beoiftert mar, burch
9lotftanb§arbeiter auggeführt. ®te Kanäle werben SJlitte
nächfien 9Jlonatg beenbigt fetn. Sllgbann wirb ber fo<
genannte Klooëroeg In Eingriff genommen, tn erfter
Slnte ba§ Setlftücl §5heroeg Klnberfpital.

311S weitere ©emetnbebauten flehen tn 3lu§ftcht bie
©rfteflung einer neuen Kühlhalle, einer Serroalter»
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Es ist aus Erden kein bessere List,
Denn wer feiner Zunge ein Meister ist.

Ssu-MoM.
Banpolizeiliche Bewilli-

gunge» der Stadt Zürich

vit^- wurden am 10. März für
^ folgende Bauprojekte, teil-
st weise unter Bedingungen, er>î teilt: Stadt Zürich für einen

Steg " und einen Basfinanbau an der Badanstalt am
Bürkliplatz. Zürich 1; G. Lienhard für einen Schuppen
an der Albisftraße bei Pol.--Nr. 112, Zürich 2; F. Nieter
für ein Mehrfamilienhaus Stnnhaldenstr. 64, Zürich 2 ;

K. Bockhorn für einen Schuppen an der Bachtobelstraße
bei Pol. Nr. 12, Zürich 3; B. Rösler-Klein für einen

Schuppen an der.Birmensdorferftraße, Zürich 3; Adolf
Vontobel, Gärtner, für einen Schuppen an der Birmens-
dorferstraße, Zürich 3; Josef Zlni (Verwalterin Konkurs'
amt'Wiedikon), für Abänderung der genehmigten Pläne
zum'Werkstatt- und Magazingebäude Jdastr. 8, Zürich 3;
Jos. Laternser für Erstellung eines Ladens und einer

Wirtschaft im Hause Röntgenstraße 42, Zürich 5; Jean
Spillmann. Malermeister, für eine Einfriedung Winter-
thurerstraß- 83, Zürich 6; A. Zollinger für Erstellung
eines Balkons im 1. Stock des Hauses Fichtenftraße 4,
Zürich 7; Stadt 'Zürich für einen Zwischenboden im
Malereiraum der Zentralwerkftätte der Straßenbahn an
der Wildbachstraße, und für eine Bauhütte beim Tram-
depot Burgwies an der Forchstcaße, Zürich 8.

Bauliches aus Wadeuswil (Zürich). Diese Gemeinde
erstellt beim Landungsplatz an der Au ein Bad h aus.

Gaswerk Thu» (Bern). Der Gemeinderat beschloß,
die Gasleitung an der Fruligstraße durch die Ver-
längerung der großen Ringstraße von der Stockhorn-
straße nach der Länggasse und von hier nach der Frutig-
straße zu legen. Die Kosten wurden veranschlagt: erstes
Stück bis in die Längoasse Fr. 6600, zweites Stück bis
in die Frutigstraße Fr. 4800. Ferner wurde beschlossen,
der Gemeindeversammlung zu beantragen, die Stelle
eines Gasmeisters beim Gaswerk neu zu schaffen
und dessen Besoldung mit Fr. 2400—3200 (mit perio-
dischen Zulagen von Fr. 200 (von 4 zu 4 Jahren) in
die Besoldungsordnung aufzunehmen.

Bauliches auS Viel (Bern). (Korr.) In unserer
Stadt leidet jedenfalls das Baugewerbe am erheblichsten
unter dem Druck der Verhältnisse. Es ist deshalb er-
freulich zu vernehmen, daß, wenn auch langsam, langsam,
doch ein wenig Leben in die Bautätigkeit gekommen ist.

Die Stadt Viel ist während der Baukrisis Vorbild-
lich vorgegangen, sie hat die Kanalisation im Ost-
quartier, welche auf Fr. 348,000 devisiert war, durch
Notftandsarbeiter ausgeführt. Die Kanäle werden Mitte
nächsten Monats beendigt sein. Alsdann wird der so-
genannte Kloosweg in Angriff genommen, in erster
Linie das Teilstück Häheweg Kinderspital.

Als weitere Gemeindebauten stehen in Aussicht die
Erstellung einer neuen Kühlhalle, einer Verwalter-
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wohnung unb neuer ©tälle im ©djlacfitbauS,
infolge Slbbrud) ber heutigen KühlhaUe burch ben Baf)n>
hofumbau. ^rojeftiert ift noch bte SluSführung eines
SöfchgeräiemagazinS füblid) oom Kontroßgebäube,
für weldjeS ber ©tabtrat bereits ben Bauplaß erroorben
bat.

golgenbe ^3rinatbauten fvnb im Sau begriffen
ober werben näcfifienS begonnen:

Sin ber ©djübengaffe erfteßen je ein 2öobnhau3 bte

Herren ©chuloorfteher äßeißhaupt unb Baumetfter Si.

S«ter. gwifchen bietet: Strafe unb ber guraltnie wirb
ein SBobnbauë mit gabrifgebäube burch bie £>erren Oe-
brüber ©tetner, UbrenfabriEanten, jur SluSführung ge<

langen. SBeftlid) oom Sinbenbof an ber Bözhtgenfiraße
ftnb bereits bie gunbamente für etn ftattlidjeS SBohnbauS
beS |jetrn Ingenieur SJlontanöon Kuh« erfteßt. £>err
Küng, Chef d'ateliers, profitiert ein SBerEftattgebäube
hinter feinem SBohnbauS an ber ®ufourfiroße. gm
gleichen Quartier an ber SBaffetfiraße bat fpexr Übten=
fabrifant g. 2, SBgß etn ©InfamillcnhauS profitiert.
£>err SJiarcbanb « SJionnier baut an ber ^eilmannftrofte
gegenüber ber SSBilbermettmatte etne llfjrenfabrif. ®le
Herren Uhrenfabrifanten ©affer erhöben ihr oor wenigen
gabren erfleßteS gabrifgebäube um etn ©tocfroert. ®ann
bat bie 3irbeiter=Union bie alte Brafferte 2Balter gemietet,
baS Çintergebaube wirb ju etnem BolfShauS umgebaut.

gn Blngelz erfteßt Çerr Sllbert SJlüßer etn hübfcheS,
bobenftänbigeS ©InfamiltcnhauS.

Slber auch auf ben ©ee foil Seben fommen; eS

bat [ich eine ©enoffenfcbaft con BootSbefißern gebilbet,
welche in näcbfter geit bei ber ftäbtifchen Babanftalt
einen aBeßenbreöjer unb eine fdEjwimmenbe SanbungS
fteße jur Unterbringung con Booten ausführen wirb.

Beue ^eisungSanlage im ©cbnU}««* ©lefinen
(©djwgj). ®ie ©emeinöeoerfammlung befcbloß, infolge
ber reparaturbedürftigen Sampfbeijung im ©djulhauS
©lehnen, bie BeuerjMung einer SBarmroafferheizung.
@3 ift eine KohlenerfparnlS non 40—50 % in SluSficht
gefteHt, fc baff ftch bte Slnlage tn jirfa jwölf gabren
amortifieren würbe.

gflbïtlucttfiott in äittthal (©laruS). Badjbem fcbon
im legten gabt in biefer ©emeinbe ein größerer gabrif»
neubau erfteHt werben ift, beabfießtigt bie St.»®. ber
©pinnereien Kung ebenfalls einen großen £)ccu
bait in ber Sänge Pott girfa 60 Steter bemnächft gu
errichten. ®ie drb=, SJtaurew unb Kunfifteinarbeiten
finb bem Baugefdjäft ©iüßUSlebti in ©laruS übertragen
worben.

Söettbcwerb jttr ©dattgung con ^leinen fSt ein
neneö ÂloUegienhanS Her Unicetfiiät Bafel. ®a3 mit
ber Beurteilung ber eingegangenen 9Bettbemerb3entroürfe
betraute ^SreiêQerid^t hat tn feinen ©ißungen com 9.,
10. unb 11. Stärj feine Slrbeit beenbet unb folgenbe
greife erteilt:

®em ©ntwurf mit Blotto: „gum neuen Blatanen»
bof" ben 1. ißreiS con 4000 gr., Berfaffer: SBibmer,
©rladjer & ©alini, Bafel;

®em ©ntrourfe mit SRotto: „Silier Kunft ift ©infaefp
belt wefenttlcheS ©efeß" ben 2. ißreis con 3500 gr.,
Berfaffer: Bifdjoff & SBeibeli, gürich;

®em ©ntwurf mit Blotto:'„®er SBiffenfcbaft" ben
3. Breis oon 2000 gr., Betfaffer: ©ebr. Bfifter,
gürich ;

®em ©ntrourf mit Slotto: „Sllt Bafel" ben 4. Breis
con 1500 gr., Berfaffet: ©ebrüberBräm, gürich;

®em ©ntwurf mit Blotto: „Seonharb ©ulet" ben
5. BreiS oon 1000 granten, Berfaffer: Bracher,
SBibmer & ®açelhoffer, Bern.

®em ©ntwurf mit Blotto: „geughauS ber SBiffen*
fchaft" ift etne ebrenbe ©rmäbnung juerfannt worben.

®ie luSfiellung ber BBettbewerbSpIäne ift
com 12. Stärg an unb an ben folgenben jagen bis
unb mit ©onntag ben 26. Slärg. jeweilen con oormit-
tagS 10 Uhr bis nachmittags 5 Uhr bem BuöWum jur
freien Beft^tigung geöffnet itn SluSftellungSlolal:
®urnbaüen Bitiergaffe 3,

BauHfheS and Brdttd« (Bafeüanb). ®ie @emetnbe=

cerfammlung befd^loß gemäß Antrag beS ©etminberateS
unb ber ©emeinbef'ommiffion bie ©rweiterung beS
griebbofeS unb würbe ber Bebörbe ber bteför nötige
Krebit oon gr. 8000 erteilt. ®aS genannte ®ra!tanbum
figurterte fchon an ber Bubgetgemeinbe, würbe aber ba=

mais an bte Bebörben prüdtgewiefeu mit bem Sluftrage,
eine befonbere Borlage einzubringen. ®ie Borlage fiebt
eine ©rweiterung auf ber Borbfeite ber beutigen gtieb=
bofanlage cor, eS würben ju biefem gwecle auch ueeb
ca. 1000 m- Sanb erworben. @tr.e coüflänbige Ber=
legung beS ©otteSaclerS war nid)t als jwedmäßig be^

funben worben, einmal auS finanziellen ©rünben, unb
bann war auch ^ein paffenbeS Serrain corbanben. ©iner
uädbften ©emetnbeoerfanimlung wirb noch Bericht unb
Slntrag über bie ©cfieüung eines weitern gufabrtSwegeS
jum griebbof oon ber Sorb= refp. Olorbweftfette einge-
reicht werben.

SlufftellungeinerBeferoepumpeimBuiup'
werf Söli. ®a bei einer abfälligen ©törung im jeßigen
Bump werfbetrieb ber SBafferoerforgungSanlage betreffenb
SBafferzufubr arge Kalamitäten entfleben fönnten, erwteS
ftch öte Slufftebung einer Beferoepumpe als brtngenb
notwenbig. ®aS genannte B^ojeft fiept eine Butnpe non
40 PS mit 16 ©cfunbenlitern oor, alfo etne febr letftungS=
fähige SMage, bie im Stusbau unfereS SBafferroetfeS
einen fc§örsen gorifchritt bebeuiet. @3 würbe nach bem

Slntrag ber Bebörben öefdjloffen unb ber bezügliche
Krebit oon gr. 10,600 erteilt.

®ie Borlage über beffere Beheizung ber
Surnballe rief einer längern ©iSfuffion. ®te beutige
^eijanlage in ber ®urnballe befriebigt nidjt, unb man
ift allgemein barin einig, baß etwas gef^eber. müffe.
Berf'djiebene gSrojefte für eine Berbefferung ber be=

ftebenben Berbältniffe lagen oor, fo bie Berbefferung tn
ber Konflrufiion ber jurnbaCe, Söarmwaffer= ober
®ampfbeipng3anlage, bie SluffteOung oon zwei großem
Begulier^güllöfen. gm ^inblid barauf, baß eine mög=
lichft rationelle Slnlage gefchaffen werben müffe, würbe
befdjloffen, baS Sraflanbunt oorlaufig zurücfpjiellen unb
bie Bebörbe beauftragt, bie lugelegenbett näher ju prüfen
Zubanden einer gelegentlichen fpätern Beridhterftattung.

Sin bie projezierte ©ntwäfferung ber Berg*
unb Reuten loch matten würbe ber beantragte Bet«
trag oon gr. 780, gleich 15 ®/o beS ©efamtbetrageS, be=

willigt.
Bet ©raflanbunt 8 hatte bie Bürgergem einbe über

ben Berfauf oon rnnb 15 Süten SBalblanb in ber feuern
bei ber ©^weizerbaße zu befefstießen. ®er erwähnte
Komplej wirb oon ber ©bemifeben gabrif zu bem
geplanten gabrifneubau benötigt.

grte&hoferaseiteruug ©oiDstdj (©t. ©aßen). ®er
BegterungSrat genehmigte baS griebbof^@rweite
rungS^B^ajeft beS |)errn 3111 e n f p a ch. ©ämtlidhe
Slrbeiten werben auf bem SBege ber öffentlichen Kon=
furrenz oergeben. ®ie oon Çerrn Slßenfpadh aufgefegten
fpezteßen Bebingungen für bie oerfdjtebenen 3frbeitSoer=
gebnngen würben oom ©emetnberate burchberaten unb
genehmigt.

BunwefeK in Botfihad). (Korr.) gm ©roßen ®e»
metnberat würbe bei SluffteHung ber Baulinien an ber
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Wohnung und neuer Ställe im Schlachthaus,
infolge Abbruch der heutigen Kühlhalle durch den Bahn-
hofumbau. Projektiert ist noch die Ausführung eines
Löschgerätemagazins südlich vom Kontrollgebäude,
für welches der Stadtrat bereits den Bauplatz erworben
hat.

Folgende Privatbauten sind im Bau begriffen
oder werden nächstens begonnen:

An der Schützengaffe erstellen je ein Wohnhaus die

Herren Schulvorsteher Weihhaupt und Baumeister A.
Peter. Zwischen dieser Straße und der Juralinie wird
ein Wohnhaus mit Fabrikgebäude durch die Herren Ge-
brüder Steiner, Uhrenfabrikanten, zur Ausführung ge-
langen. Westlich vom Lindenhof an der Bözingenstraße
sind bereits die Fundamente für ein stattliches Wohnhaus
des Herrn Ingenieur Montandon - Kühn erstellt. Herr
Küng, Ollek «l'àlitî projektiert ein Werkstattgebäude
hinter seinem Wohnhaus an der Dufourstroße. Im
gleichen Quartier an der Wasserstraße hat Herr Uhren-
fabrikant I. L, Wyß ein Einfamilienhaus profitiert.
Herr Marchand - Monnier baut an der Heilmannftrahe
gegenüber der Wildermettmatte eine Uhrenfabrik. Me
Herren Uhrenfabrikanten Gaffer erhöhen ihr vor wenigen
Jahren erstelltes Fabrikgebäude um ein Stockwerk. Dann
hat die Arbeiter-Union die alte Brasserie Walter gemietet,
das Hintergebäude wird zu einem Volkshaus umgebaut.

In Vingelz erstellt Herr Albert Müller ein hübsches,
bodenständiges Einfamilienhaus.

Aber auch auf den See soll Leben kommen; es

hat sich eine Genossenschaft von Bootsbesitzern gebildet,
welche in nächster Zeit bei der städtischen Badanstalt
einen Wellenbrecher und eine schwimmende Landungs
stelle zur Unterbringung von Booten ausführen wird.

Neue Heizungsanlage im SchulhauS Siebnen
(Schwyz). Die Gemeindeversammlung beschloß, infolge
der reparaturbedürftigen Dampfheizung im Schulhaus
Siebnen, die Neuerstellung einer Warmwasserheizung.
Es ist eine Kohlenersparnis von 40—50 °/» in Aussicht
gestellt, so daß sich die Anlage in zirka zwölf Jahren
amortisieren würde.

Fabrikueuva« in Liuthal (Glarus). Nachdem schon
im letzten Jahr in dieser Gemeinde ein größerer Fabrik-
neubau erstellt worden ist, beabsichtigt die A.-G. der
Spinnereien Kunz ebenfalls einen großen Neu-
bau in der Länge von zirka 60 Meter demnächst zu
errichten. Die Erd-, Maurer- und Kunststeinarbeiten
sind dem Baugefchäft Stüßi-Aebli in Glarus übertragen
worden.

Wettbewerb zur Erlanguug von Plänen für ein
neues KollegienhanS der Universität Basel. Das mit
der Beurteilung der eingegangenen Wettbewerbsentwürfe
betraute Preisgericht hat in seinen Sitzungen vom 9.,
10. und 11. März seine Arbeit beendet und folgende
Preise erteilt:

Dem Entwurf mit Motto: „Zum neuen Platanen-
Hof" den I.Preis von 4000 Fr., Verfasser: Widm er,
Erlacher à Calini, Basel;

Dem Entwürfe mit Motto: „Aller Kunst ist Einsach-
heit wesentliches Gesetz" den 2. Preis von 3500 Fr.,
Verfasser: Bischoff à Weideli, Zürich;

Dem Entwurf mit Motto:'„Der Wissenschaft" den
3. Preis von 2000 Fr.. Verfasser: Gebr. Pfister,
Zürich;

Dem Entwurf mit Motto : „Alt Basel" den 4. Preis
von 1500 Fr.. Verfasser: Gebrüder Brä m, Zürich;

Dem Entwurf mit Motto: „Leonhard Euler" den
5. Preis von 1000 Franken, Verfasser: Bracher,
Widmer S. Daxelhoffer, Bern.

Dem Entwurf mit Motto: „Zeughaus der Wissen-
schaft" ist eine ehrende Erwähnung zuerkannt worden.

Die Ausstellung der Wettbewerbspläne ist
vom 12. März an und an den folgenden Tagen bis
und mit Sonntag den 26. März, jeweilen von vormit-
tags 10 Uhr bis nachmittags 5 Uhr dem Publikum zur
freien Besichtigung geöffnet im Ausstellungslokal:
Turnhallen Rittergasfe 3.

Bauliches ans Prattel« (Bafelland). Die Gemeinde-
Versammlung beschloß gemäß Antrag des Gemàderates
und der Gemeindekommission die Erweiterung des
Friedhofes und wurde der Behörde der hiefür nötige
Kredit von Fr. 8000 erteilt. Das genannte Traktandum
figurierte schon an der Budgetgemeinde, wurde aber da-
mals an die Behörden zurückgewiesen mit dem Auftrage,
eine besondere Vorlage einzubringen. Die Vorlage sieht
eine Erweiterung auf der Nordseite der heutigen Fried-
Hofanlage vor, es wurden zu diesem Zwecke auch noch
ca. 1000 Land erworben. Eine vollständige Ver-
legung des Gottesackers war nicht als zweckmäßig be-

funden worden, einmal aus finanziellen Gründen, und
dann war auch kein paffendes Terrain vorhanden. Einer
nächsten Gemeindeversammlung wird noch Bericht und
Antrag über die Erstellung eines weitern Zusahrtsweges
zum Friedhof von der Nord- resp. Nordwestseite einge-
reicht werden.

Aufstellung einer Reservspumpe im Pump-
werk Löli. Da bei einer allfälligen Störung im jetzigen
Pumpwerkbetrieb der Wafferoersorgungsanlage betreffend
Wasserzufuhr arge Kalamitäten entstehen könnten, erwies
sich die Aufstellung einer Reservepumpe als dringend
notwendig. Das genannte Projekt sieht eine Pumpe von
40 ?3 mit 16 Sekundenlitern vor, also eine sehr leistungs-
fähige Anlage, die im Ausbau unseres Wasserwerkes
einen schönen Forlschritt bedeutet. Es wurde nach dein

Antrag der Behörden beschlossen und der bezügliche
Kredit von Fr. 10,600 erteilt.

Die Vorlage über bessere Beheizung der
Turnhalle rief einer längern Diskussion. Die heutige
Heizanlage in der Turnhalle befriedigt nicht, und man
ist allgemein darin einig, daß etwas geschehen müsse.
Verschiedene Projekte für eins Verbesserung der be-

stehenden Verhältnisse lagen vor, so die Verbesserung tu
der Konstruknon der Turnhalle, Warmwasser- oder
Dampfheizungsanlage, die Aufstellung von zwei größern
Regulier-Füllösen. Im Hinblick daraus, daß eine mög-
lichft rationelle Anlage geschaffen werden müsse, wurde
beschlossen, das Traktandum vorläufig zurückzustellen und
die Behörde beauftragt, die Angelegenheit näher zu prüfen
zuhanden einer gelegentlichen spätern Berichterstattung.

An die projektierte Entwässerung der Berg-
und Heulenloch matten wurde der beantragte Bei-
trag von Fr. 780, gleich 15 °/n des Gesamtbetrages, be-

willigt.
Bei Traktandum 8 halte die Bürgergemeinde über

den Verkauf von rund 15 Aren Waldland in der Heuern
bei der Schweizerhalle zu beschließen. Der erwähnte
Komplex wird von der Chemischen Fabrik zu dem
geplanten Fabrikneubau benötigt.

FrieShsftrWêiteruug Goldsch (St. Gallen). Der
Regterungsrat genehmigte das Friedhof-Erweite-
rungs-Projekt des Herrn Allenspach. Sämtliche
Arbeiten werden auf dem Wege der öffentlichen Kon-
kurrenz vergeben. Die von Herrn Allenspach aufgesetzten
speziellen Bedingungen für die verschiedenen Arbeitsver-
gebungen wurden vom Gemeinderate durchberaten und
genehmigt.

Banwese« in Rorschach. (Korr.) Im Großen Ge-
meinderat wurde bei Aufstellung der Baulinien an der
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£aupifitaße auf Stntrag ber Saulommiffion con ber
früher üblichen Schablone unb ben fcfjnurgeraben Sinlen
abgcwidgen: Sliehrere fiber bie „©erabe" oorfiehenbe
bauten foßen gefront, immerhin btsrdj ©rbgefcljoßlauben
gärige ber fyußgängeroerfebr nom ^ahrbaipoetteht ge
trennt werben ; uro fdjöne Käufer fc^ief pt geraben Sau
Unie fielen, werben fie belaffen; wo feitliçhe ^laherroei
terungen üorhanben finb, möffen biefe bleiben, tüian
wiß alfo bie abwechslungsreichen Saujluchten an ber
|jauplftraße mögliche beibehalten. Ser ©roße @eweinbe
rat bat biefen Anträgen einflitnmig beigepflichtet unb
bamit befunbet, baß er bie buret) bie neue Sauorb*
nuttg gefcijaffenen SOtögüchfeiten benütjen, bie bort nieber-
gelegten ©runbfähe euch bur^fu^ren wiß. In ben be=

teiligten Inftößern liegt e§ jetjt, bie Selprbe in biefen
Seftrebungen p unterftü^en.

2Hafd?tncnbcfcfttaiitrtd ofync
Schrauben unè Holsen

fye größer bie fÇortfdSjritte auf bem ©«biete ber gabrit
ard)iteftur im iôinblicî auf ©ebäube unb ipiajierung oon
SWafdEjltten finb, umfomehr fpringt bie abfolute Unooß*
fomnten^eit ber Serbinbttng biefer beiben SebenSelemente
ber ffaörit in bie Singen. Sie SRafdjinen werben mit
bem ©ebäube burd) îofifpielige Selonfodel ober in bie
Seelen etegreifenbe Schrauben unb Soljen oerbunben,
bie bie .fîonfiruttion fchwadjen, ftcg mit ber Seil loclern
unb teures Setfehen ber wadelnben tTRafc^inen ^erbei-
führen. Sem ©ifenbeton wirb burd) bie Soljen» unb
SchraubcnlöcSer Iroh ölbidEßen Selägen wie ©uböolftl),
ba« oon ben SJÎGfdjbten abtropfenbe Schmieröl jugefüht't,
woburd) bic Sragfä^igfeit befonber« bei weiten Span»
nungen in 2—3 Starren jerftört wirb. ®a§ burdfj bie

Sitte SBefeftigutig.
E Jpfiboben
B SSetonbecîe

Seelen abrlnnenbe öl befdjabigt îrot) Slecf)lannen bie

ffabrifate ber untern ©tedwerfe. Sie Strauben unb

Soljen oetbinben bie Sftafdjinen Bart unb unelaftifch mit
bem ©ebäube, ba§ gewiffermeßen jum IMonanjboben
für Schaß nn'D Sibration wirb. Sajwifdjen geflohene
gewöhnliche gilj» ober ©ummiplatten quellen feil lieh balb
ßeroor, inbem bie Schrauben unb Soljen immer wieber
feft angezogen werben mfiffen.

2Bof)l h«i laa^' um biefen Übelftänben abpfeifen,
Iofifpielige, in ben Selon oerfenffe ober aufgefegte, gegen
©loßübertragung fichetnbe Sßatrohen herpftefien oerfucht,
aüeirt biefelben bieten weber bie gewünfdste geftigfeit
nodh ©laftijität. SJiehr ©tfolge würben mit ber Ser»
binbung imreh ©ummiringe nach bent Safuumfpftem er»

reicht, aßetn jeber ©nmmi wirb befannltidjj jiemlid) rafcf)
trotten, fpröbe, unbicht, brödelt ab, reißt, oerträgt ba§
Dl nid)t unb wirb gerabe gegenwärtig ftet« teurer unb
teurer. Sap ^ält biefe Sefefitgung ftärteren Stößen

überhaupt nicht ftanb unb fann nur bei wenigen SJÎa»

feinen oerwenbet werben.
tftach jahrelangen Setfucljen ift e« un§ gelungen, eine

5Hrt ber SUlafchinenoerbtnbung p ftnben, wop nicht nur
leine Schrauben unb Soljen, bie Uifadfjen aller erwähn*
ten ©runbfibel, oerwenbet werben, fonbern welche auch
bie bei 9Jlatrat)en» unb SafuumSfqftemen nod) oorhan»
benen SJlängel aufhebt, gmifcljen Unterlage (Selon, £>olj,
Stelnholj, fpejtell ©uböollth rc.) unb SJlafchtnenfnß wirb
eine befonber« präparierte, abfolut ölficfjere, brudfefie,
je nach ber ^onftrultion ber SJtafdjine, ®eroi<ht unb
Sîiemenjug, bünnere ober bidere elaftif^e giljplatte ge*
legt, welche beibfetlig mit einer wie fte felbfi luft* unb
feuchtigleitSbeftänbigen, au§ fremblänbtfehen ißflanjen'
Stoffen ^ergefteüten, erwähnten SJÎaffe beflrid^en wirb.
Seim ©italien ber SJlaffe entfielt einerfeitS jwifchen
Sftafchinenfuß unb bem Soben eine ftarle Slbhäfion,
anbererfeit§ bewirft bie groifchenlage, bie Schall unb
Sibration aufnimmt, eine grönbliche ^folation. Ser
gußboben wirb burch feine Schrauben ober Soljen
buxchbrochen. Sie ©rfdhütterung wirb bem ©ebäube
nicht mitgeteilt. Sie 9Jlafd)ine hat einen ruhigen ©ang.
Suidj bie imprägnierten giljplatten federt 'fein Dl in
ben ©ifenbeton. Slrbeiter, Sliafchtnen nnb ©ebäube finb
in gleicher SBeife gefront.

So einfach ">te ba§ SluffteHen ift auch baS bnreh
einen einfachen Schnitt burd) bie giljplalte bewirfte
SBegnehmen ber ajlafchine. 3®et SJiafchtnenfdjloffer haben
bi§ ju 50 Stafchinen pro Sag befeftigt. SHit biefer ©in*
fachheit tonturriert nur bie Sißigteit biefe« Serfahrenä
felbft.

3u aßebem wirb bie fo oerbunbene SJlaf^ine nic^i
mehr als -Bu&ehörbe beS ©ebäube«, fonbern al« SRobilie
betrachtet unb ift bementfpre^enb, ganj abgefeher. oon
allen anbem öaburcq begrßnbeten juriftifdgen unb oolf«»

fleue SBefeftigung
Z 8roi[d)entage
E gu^boben
B SBeionbecte

wirtfchaftlidhen Sorteilen (SJiöglidhtett bei @igentum--Sor
behalte« an folcher Sttafchtne ec oon ber 'teuren uni
obligatorifchen ftaatli^cn Serftcherung ausgenommen.
Sie SJlafdjine fann fo bei jeber ^rioat=®efeflfchaft jiberen ooßen SBert unb nicht nur ju Sieunjehntel wie
beim Staate oerftdjert werben. Sefanntlidj foftet bie
Mobiliar Serftcherung weniger al« bte 3mmobiliar=Ser=
fidjerung, wa§ bei einem größeren Sllafchinenwett jähc=
tidh eine wefeniltche ©rfparni« bebeutet.

Sa« Siloloflan ift in aßen bebeutenben ßanbel«-
unb ^nbuftrteftaaten patentiert, bejw. jum Schuhe an=
gemelbet. Siefe Sefefiigung«art ftnbet in enormem Um-
fange in ben oetfdjlebenen ^nbufirien Serwenbung bie
9Jlelhobe tft oon amltichen Serfudh«anftalten geprüft unb
al« jwedmäßig unb heroorragenb anempfohlen worben
Jlofienooranfchläge nach ©nfenbung ausführlicher Setailé
(genaue« Stlb, Querfchnitt, Sefd^retbung be§ SJlafchinen»
fuße« unb ©ewicht ber 9Jtafcï)tne), fowte aße übrigen

Sîì. 5t Wustr. fchweiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")

Hauptstraße auf Antrag der Baukommiffion von der
früher üblichen Schablone und den schnurgeraden Linien
abgewichen: Mehrere über die „Gerade" vorstehende
Bauten sollen geschont, immerhin durch Erdgeschoßlauben
gärige der Fußgängerverkehr vom Fahrbahnverkehr ge
trennt werden; wo schöne Häuser schief zur geraden Bau
linie stehen, werden sie belassen; wo seitliche Platzerwei
terungen vorhanden sind, müssen diese bleiben. Man
will also die abwechslungsreichen Baufluchten an der
Hauptstraße möglichst beibehalten. Der Große Gemeinde-
rat hat diesen Anträgen einstimmig beigepflichtet und
damit bekundet, daß er die durch die neue Bauord-
nung geschaffenen Möglichkeiten benutzen, die dort nieder-
gelegten Grundsätze auch durchführen will. An den be-

teiligten Anstößern liegt es jetzt, die Behörde in diesen
Bestrebungen zu unterstützen.

Alaschmenbefestigung shne
Schräben zind holzen

Je größer die Fortschritte auf dem Gebiete der Fabrik,
architektur im Hinblick auf Gebäude und Plazierung von
Maschinen sind, umsomehr springt die absolute Unvoll-
kommenheit der Verbindung dieser beiden Lebenselemente
der Fabrik in die Augen. Die Maschinen werden mit
dem Gebäude durch kostspielige Betonsockel oder in die
Decken eingreifende Schrauben und Bolzen verbunden,
die die Konstruktion schwächen, sich mit der Zeit lockern
und teures Versetzen der wackelnden Maschinen herbei-
führen. Dem Eisenbeton wird durch die Bolzen- und
Schraubenlöcher trotz öldichten Belägen wie Euböolith,
das von den Maschinen abtropfende Schmieröl zugeführt,
wodurch die Tragfähigkeit besonders bei weiten Span-
nungen in 2—3 Jahren zerstört wird. Das durch die

Alte Befestigung.
kZ ---- Fußboden
13 ---- Belondecke

Decken abrinnende Ol beschädigt trotz Blechkannen die

Fabrikate der untern Stockwerke. Die Schrauben und
Bolzen verbinden die Maschinen hart und unelastisch mit
dem Gebäude, das gswiffsrmoßen zum Resonanzboden
für Schall und Vibration wird. Dazwischen geschobene
gewöhnliche Fitz- oder Gummiplatten quellen seitlich bald
hervor, indem die Schrauben und Bolzen immer wieder
fest angezogen werden müssen.

Wohl hat man, um diesen llbelständen abzuhelfen,
kostspielige, in den Beton versenkte oder aufgefetzte, gegen
Stoßübertragung sichernde Matratzen herzustellen versucht,
allein dieselben bieten weder die gewünschte Festigkeit
noch Elastizität. Mehr Erfolge wurden nut der Ver-
bindung durch Gummiringe nach dem Vakuumsystem er-
reicht, allein jeder Gummi wird bekanntlich ziemlich rasch
trocken, spröde, undicht, bröckelt ab, reißt, verträgt das
Ol nicht und wird gerade gegenwärtig stets teurer und
teurer. Dazu hält diese Befestigung stärkeren Stößen

überhaupt nicht stand und kann nur bei wenigen Ma-
schinen verwendet werden.

Nach jahrelangen Versuchen ist es uns gelungen, eine
Art der Maschinenverhtndung zu finden, wozu nicht nur
keine Schrauben und Bolzen, die Ursachen aller erwähn-
ten Grundübel, verwendet werden, sondern welche auch
die bei Matratzen- und Vakuumssystemen noch vorhan-
denen Mängel aufhebt. Zwischen Unterlage (Beton, Holz.
Steinholz, speziell Euböolith ec.) und Maschinenfuß wird
eine besonders präpariert«, absolut ölsichere, druckfeste,
je nach der Konstruktion der Maschine, Gewicht und
Riemenzug, dünnere oder dickere elastische Filzplatte ge-
legt, welche beidsettig mit einer wie sie selbst luft- und
feuchtigkeitsbeständigen, aus fremdländischen Pflanzen-
Stoffen hergestellten, erwähnten Masse bestrichen wird.
Beim Erkalten der Masse entsteht einerseits zwischen
Maschinenfuß und dem Boden eine starke Adhäsion,
andererseits bewirkt die Zwischenlage, die Schall und
Vibration aufnimmt, eine gründliche Isolation. Der
Fußboden wird durch keine Schrauben oder Bolzen
durchbrochen. Die Erschütterung wird dem Gebäude
nicht mitgeteilt. Die Maschine hat einen ruhigen Gang.
Durch die imprägnierten Filzplatten sickert kein Ol in
den Eisenbeton. Arbeiter, Maschinen und Gebäude sind
in gleicher Weise geschont.

So einfach wie das Aufstellen ist auch das durch
einen einfachen Schnitt durch die Filzplatte bewirkte
Wegnehmen der Maschine. Zwei Maschinenschlosser haben
bis zu 50 Maschinen pro Tag befestigt. Mit dieser Ein-
sachheit konkurriert nur die Billigkeit dieses Verfahrens
selbst.

Zu alledem wird die so verbundene Maschine nicht
mehr als Zubehörde des Gebäudes, sondern als Mobilie
betrachtet und ist dementsprechend, ganz abgeseher. von
allen andern dadurch begründeten juristischen und volks-

Neue Befestigung
Zwischenlage
Fußboden

13Betondecke

wirtschaftlichen Vorteilen (Möglichkeit des Eigentum-Vor
beHaltes an solcher Maschine ec von der'teur-n unk
obligatorischen staatlichen Versicherung ausgenommen.
Die Maschine kann to bei jeder Privat-Gesellschaft zr
deren vollen Wert und nicht nur zu Neunzehntel mit
beim Staate versichert werden. Bekanntlich kostet die
Mobiliar Versicherung weniger als die Jmmobiliar-Ver-
sicherung, was bei einem größeren Maschinenwert jähr-
lich eine wesentliche Ersparnis bedeutet.

Das Pilokollan ist in allen bedeutenden Handels-
und Industriestaaten patentiert, bezw. zum Schutze an-
gemeldet. Diese Befeftigungsart findet in enormem Um-
fange in den verschiedenen Industrien Verwendung die
Methode rst von amtlichen Versuchsanstalten geprüft und
als zweckmäßig und hervorragend anempfohlen worden
Kostenvoranschläge nach Einsendung ausführlicher Details
(genaues Bild. Querschnitt. Beschreibung des Maschinen-
fußes und Gewicht der Maschine), sowie alle übrigen
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